
CARMEN FREI

Goldene, Diamantene, Eiserne, Steinerne, Gna-
den- oder sogar Kronjuwelen-Hochzeit. Was 
einst unerreichbar schien, könnte durch die 
hohe Lebenserwartung eigentlich alltäglicher 
werden. Doch insbesondere rund ums Pensions-
alter geraten Paare in langjährigen Beziehungen 
ins Grübeln: Die Kinder sind ausgeflogen, was 
bedeutet das für uns? Was wollen wir noch zu-
sammen erleben? Welche Freiräume brauchen 
wir? Bestehen Sorgen über die Gesundheit, Se-
xualität oder gibt es Geldprobleme? Heinz Bern-
egger und Karinna Schärli von der Interkonfes-
sionellen Ehe- und Paarberatung Baden (IEB) 
 bestätigen: «Beratungen für ältere Paare sind 
bei uns ein schnell wachsendes Segment.»

Veränderungen gemeinsam meistern
Nennen wir das Musterpaar Thea und Bruno. Sie 
sind seit Jahrzehnten verheiratet, verbunden 
durch Familie und gemeinsame Freunde. Da ist 
einerseits viel Nähe und Vertrauen. Anderer-
seits haben sie lange einfach funktioniert, per-
sönliche Wünsche hintangestellt, Schwierigkei-
ten zur Seite gelegt, sich nicht getraut, gewisse 
Fragen zu stellen. Und dann taucht es auf, dieses 
«Was kommt jetzt?». Karinna Schärli, Paarbe-
raterin und Fachpsychologin für Psychothera-
pie: «An diesem Punkt geht es oft um Gegen-
sätze: aktiv versus passiv.» Thea will mit ihren 
Freundinnen etwas unternehmen, sich weiter-
bilden und reisen, Bruno das traute Heim aus-
giebig geniessen, sich dem Garten widmen und 
unbeschwert Zeit mit den Enkeln verbringen. 
Beide wollen auf ihre Art endlich mehr vom 
 Leben. 

Das Prinzip der Gleichwertigkeit
Heinz Bernegger, ebenfalls Paarberater und 
Fachpsychologe für Psychotherapie: «Es geht 
nicht darum, diese Unterschiede zu eliminieren, 

sondern sich zu fragen: ‹Was machen wir da-
mit?›» Entscheidend sei die innere Haltung, sein 
Gegenüber nicht zu verurteilen. «Alle Menschen 
haben die Tendenz, überzeugt von ihrer Sicht zu 
sein. Das ist ein natürlicher Impuls», weiss Ka-
rinna Schärli. Dabei hat jedes Vis-à-Vis das Be-

dürfnis nach Gleichwertigkeit. «Doch das Prin-
zip der Gleichwertigkeit anzuerkennen, ist ein 
grosses Stück Arbeit.» Es ist einfach, das Bezie-
hungsproblem dem Partner beziehungsweise der 
Partnerin zuzuschreiben. Die Erfahrung zeigt, 
dass es stets beide braucht. Sowohl für das Pro-

blem als auch für die Lösung. Heinz Bernegger: 
«Das bedeutet, die Verantwortung für das eigene 
Handeln zu übernehmen.» Frauen geben öfters 
den Anstoss, sich auf diesem Weg professionell 
begleiten zu lassen. Und stossen bisweilen beim 
Partner auf Granit. «Mann oder Frau kann die 
Paartherapie auch allein machen», betonen 
Heinz Bernegger und Karinna Schärli. Selbst 
wenn jemand alleine mit der Paarberatung be-
ginnt, seien die Veränderungen in der Beziehung 
spürbar. «Das motiviert zum Mitmachen.»

Verletzungen, die tief sitzen
Verletzungen sind ein grosses Thema in der 
Paarbeziehung. Sie reichen von steter Blossstel-
lung über Verhinderungen, Verrat, fehlendes 
Vertrauen, Schuldzuweisung bis hin zur über-
mässigen Kontrolle oder ewigen Untreue. Hier 
kommt als mögliche Hilfestellung das Briefe-
schreiben ins Spiel. «In einem Brief wird formu-
liert, wo das Fehlverhalten eingestanden und die 
Verantwortung übernommen wird, und welches 
Angebot ich für die Zukunft mache. Wir beglei-
ten das Briefeschreiben und das gegenseitige 
Vorlesen.» Karinna Schärli weiter: «Verletzun-
gen haben meistens tiefe Wurzeln. Es lohnt sich, 
damit zu arbeiten und sich dadurch zu befreien 
für die gemeinsame Zukunft.» Heinz Bernegger: 
«Ziel ist das Verzeihen.»

Die Phantasie sprechen lassen
Die Liebe ist da, wenn auch verwandelt. Bruno 
und Thea haben sich auf getrennte Schlafzim-
mer geeinigt. Das hat nichts zu tun mit «gegen 
dich», sondern mit «für mich». Karinna Schärli: 
«In langjährigen Beziehungen lohnt es sich, 
neue Formen auszuprobieren. Sich zu fragen, 
was ich will. Für mich einzustehen, ohne vor-
schnell unbefriedigende Kompromisse einzuge-
hen.» Heinz Bernegger: «Es gilt, festzuhalten, 
was gut läuft, die Phantasie sprechen zu lassen 
und daraus eine gemeinsame Vision zu entwi-
ckeln.»
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Weil die Liebe  
sich wandelt

Langjährige Beziehungen sind wertvoll und verdienen es,  
gepflegt und umsorgt zu werden. Was selbstverständlich tönt, 

braucht manchmal Unterstützung.

Mit dem Angebot «Die Liebe pflegen – ein Leben lang» sprechen Heinz Bernegger 
und  Karinna Schärli von der Interkonfessionellen Ehe­ und Paarberatung Baden 

Menschen ab 60 an 
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Kontaktlinse für 
das Ohr
Hundert Prozent un-
sichtbar: Lyric sitzt voll-
ständig im Gehörgang. 
Man merkt kaum, dass 
man ein Hörgerät trägt. 

Lyric ist weltweit das erste 
Hörgerät, das zu hundert Pro-
zent unsichtbar ist. Das Gerät, 
das vollständig im Gehörgang 
sitzt, kann rund um die Uhr ge-
tragen werden – und das bis zu 
zwei bis drei Monaten am 
Stück. Somit ist weder ein 
ständiger Batteriewechsel 
noch umständliche Pflege er-
forderlich. Das Hörgerät Lyric 
macht alle Alltags- und Frei-
zeitaktivitäten mit, kann also 
beim Duschen ebenso getragen 
werden wie beim Ausüben von 

Sport, beim beruflichen Mee-
ting oder im Bett. Zusammen-
gefasst: Man kann vergessen, 
dass das Hörgerät überhaupt 
da ist.

Testwochen bis Ende April
Lyric ist geeignet für Men-
schen mit einem leichten bis 
und mit mittleren Hörverlust.
Testen Sie die «Kontaktlinse 
fürs Ohr» während unserer 
Lyric-Testwochen bis Ende  
April 2022. Lassen Sie sich 
überraschen! Erfahren Sie 
mehr über Lyric und vereinba-
ren Sie mit uns noch heute ei-
nen Beratungstermin. ZVG

Hörberatung Wettingen 
Heinz Anner AG
Landstrasse 88, 5430 Wettingen
Telefon 056 427 21 66

Berät bei Hörverlust: Das Team der Hörberatung Wettingen BILD: ZVG

Professionelle  
Pedicure – mobil!
Esther Wäfler besucht 
ihre Kundinnen und 
Kunden daheim oder  
betreut sie in ihrem  
Studio in Vogelsang.

Als Pflegefachfrau mit höherer 
Fachschule bin ich seit über  
38 Jahren im Einsatz für pfle-
gebedürftige Personen. Ich 
weiss also genau, wo Sie der 
Schuh drückt. Füsse wohltuend 
zu pflegen, ist meine Leiden­
schaft. Haben Sie gewusst, 
dass im Laufe Ihres Lebens 
Ihre Füsse mit Ihnen über 
180 000 Kilometer zurückle-
gen. 200 000 Nervenenden pro 
Fuss kommunizieren mit Ihrem 
Hirn. 90 000 Schweissdrüsen 
befinden sich auf unseren 

Fusssohlen. Das sind doch un-
glaubliche Zahlen!
Unsere Füsse müssen aus ge-
sundheitlichen Gründen bis ins 
hohe Alter gepflegt werden. 
Vor drei Jahren habe ich meine 
Ausbildung zur diplomierten 
Pedicure bei einem Podologen 
erfolgreich abgeschlossen. 
Meine Einsätze finden bei älte-
ren Menschen zu Hause statt. 
So entfallen die Kosten für ei-
nen Fahrdienst. Wer mobil ist, 
kann sich aber auch gerne bei 
mir im Studio die Füsse pfle-
gen lassen. ZVG

Esther Wäfler
Kornweg 1
5412 Vogelsang
Telefon 076 493 28 28
ew@mobilefusspflegerin.ch
mobilefusspflegerin.ch

Esther Wäfler betreut ihre Kunden auch gerne zu Hause BILD: ZVG

Fusspflege in Turgi
Für Miranda Grande ist 
klar: Gepflegte Fussnägel 
sind kein Luxus, sondern 
sie verbessern das per-
sönliche Wohlbefinden.

Wer hatte nicht schon einmal 
mit Hornhaut und Hühnerau-
gen zu kämpfen? Diese Prob-
leme können durch eine regel-
mässige und professionelle 
Fusspflege behoben oder zu-
mindest eingeschränkt wer-
den. Im Mai letzten Jahres 
habe ich mir meinen Traum er-
füllt und eine kleine, aber feine 
Praxis eröffnet. Nach meiner 
langjährigen Tätigkeit als Pfle-
gefachfrau habe ich im Mai 
2021 die Ausbildung als Fuss-
pf legerin bei einem vom 
schweizerischen Fusspflege-
verband anerkannten Podolo-
gen abgeschlossen. Buchen Sie 

einen Termin bei Ihnen zu 
Hause oder in meiner Praxis 
und geniessen Sie eine einfa-
che Fusspflege oder die Well-
ness-Fusspflege mit anschlies-
sendem Peeling und Fussbad. 
Wer mag, kann das Ganze mit 
einem schönen Nagellack oder 
Shellac abschliessen. Sollten 
Sie keine Fusspflege benöti-
gen, gönnen Sie sich eine ent-
spannende Fussreflexzonen-
massage. Sie fühlen sich da-
nach leicht und entspannt. 
Vereinbaren Sie einen Termin 
– online oder telefonisch. Ich 
freue mich auf Sie! ZVG

fuss­werk
Miranda Grande
Bahnhofstrasse 5
5300 Turgi 
Telefon 078 201 16 20
fusswerkmg@gmail.com
www.fuss­werk.ch

Sorgt für entspannte Füsse: Miranda Grande BILD: ZVG | FIONAARTS FOTOGRAFIE
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